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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Konjunktur durch Exportboom verstärkt — Festi
gung der Investitionsgüterproduktion — Be
schäftigungsrückgang in der Industrie ge
stoppt — Lebhafter Reiseverkehr im August — 
Leistungsbilanzdefizit im Sommer nicht vergrö
ßert — Beschleunigter Preisauftrieb im Außen
handel — Beruhigung der Großhandelspreise 
und Verbraucherpreise durch Saisonwaren — 
Weiterhin mäßige Lohnabschlüsse 

Der Konjunkturaufschwung in Österreich hielt bis 
zum Spätsommer unvermindert an. Waren schon bis
her die kräftigsten Wachstumsimpulse von der Aus
landsnachfrage ausgegangen, so verstärkte sich im 
Juli und August die Exportdynamik neuerlich. Vor al
lem war hiefür die bis zuletzt lebhafte Konjunktur in 
der Bundesrepublik Deutschland maßgebend, die 
noch keine Anzeichen einer Verflachung erkennen 
ließ In den USA setzten sich die rezessiven Tenden
zen vom Frühjahr zunächst nicht fort. Nach einem 
Rückgang im II Quartal stieg das Bruttoinlandspro
dukt im III. Quartal mäßig. 
Die heimische Industrie produzierte im August um 9% 
mehr als im Vorjahr und verzeichnete damit die bisher 
höchste Wachstumsrate seit Beginn des Auf
schwungs; auch saisonbereinigt festigte sich die In
dustriekonjunktur in den Sommermonaten deutlich. 
Neben der anhaltend hohen Nachfrage nach Vorpro
dukten kam ihr nun auch die Belebung der Investitio
nen — vor allem im Ausland — zugute 
Das Wachstum der Inlandsnachfrage war auch im Juli 
zufriedenstellend. Insbesondere der Großhandel pro
fitierte vom Lageraufbau bei Rohstoffen und Halbwa
ren. Im Einzelhandel waren die Umsatzsteigerungen 
gegenüber dem Vorjahr etwas geringer als im 1. Halb
jahr, zum Teil allerdings auf Grund des Nachfrageaus
falles (nach Vorziehkäufen) zu Jahresbeginn 1978 
Die saisonbereinigte Entwicklung der letzten Monate, 
die infolge statistischer Umstellungen aussagekräfti
ger als der Vorjahrsvergleich ist, läßt aber keine wei
tere Nachfragebeiebung erkennen. Maßgebend hiefür 
ist die allmähliche Verringerung der Reallohnzu
wächse, die den Spielraum für Konsumsteigerungen 
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einengt. Die ungünstige Witterung dämpfte die nur 
zögernd anlaufende Hochsaison im Inländerreisever
kehr zusätzlich. 
Wie bereits im Vormonat verzeichnete der Außenhan
del auch im August ein außergewöhnlich günstiges 
Ergebnis. Die Zuwachsrate der Exporte war abermals 
etwas höher als die der Importe Allerdings hat sich 
der Preisauftrieb deutlich verstärkt, wobei die Import
preise nur knapp unter der 10%-Marke blieben. Der 
Vorjahrsabstand der Exportpreise war zwar mit 
+ 6,7% geringer, hat sich jedoch seit Juli mehr als 
verdoppelt Obwohl das Exportwachstum weiterhin 
von den Vorprodukten getragen wurde, beschleu
nigte sich auch die Ausfuhr von Fertigwaren Von den 
Importen stiegen — vor allem preisbedingt — die 
Energie- und Rohstoffbezüge am stärksten Die Han
delsbilanz (laut Zahlungsbilanzstatistik) verschlech
terte sich gegenüber dem August des Vorjahres nur 
mäßig, die Leistungsbilanz ergab vor allem dank ei
nem guten Ergebnis im Reiseverkehr einen Über
schuß von 0,7 Mrd S. Von Jänner bis August hat sich 
das Leistungsbilanzdefizit im Vorjahrsvergleich um 
0,5 Mrd S vergrößert, einschließlich der Statistischen 
Differenz verringerte sich der Überschuß um 
0,6 Mrd S Die Abflüsse in der Leistungsbilanz und 
das schwächere Einlagenwachstum führten zu einer 
Verknappung der Liquidität im Kreditapparat Dies ließ 
die kurzfristigen Geldmarktsätze steigen. Ihr Abstand 
zu den langfristigen Zinssätzen hat sich deutlich ver
ringert. 

Auf dem Arbeitsmarkt setzte sich das mäßige Wachs
tum der Beschäftigtenzahl fort; der Vorjahrsabstand 
(bereinigt um einen statistischen Bruch im Juli) hat 
sich seit dem Frühjahr bei etwa +22 000 Personen 
stabilisiert. Dank der günstigen Produktionsentwick
lung besserte sich vor allem die Arbeitslage in der In
dustrie: Im Juli kam der seit Ende 1977 anhaltende 
Beschäftigungsrückgang (im Vorjahrsvergleich) zum 
Stillstand. Der weitere Abbau der Arbeitslosigkeit und 
das wachsende Stellenangebot deuten ebenfalls auf 
eine Belebung hin. 
Der kräftige Auftrieb der Importpreise wirkte sich nur 
schwach auf das Preisniveau der Groß- und Einzel
handelsstufe aus Im Großhandel verlangsamte sich 
der Preisanstieg vor allem bei den Intermediärgütern, 
außerdem dämpfte die günstige Entwicklung bei den 
Saisonwaren die Teuerung Auf der Verbraucherstufe 
bremsten ebenfalls die Saisonwaren den Preisauf
trieb; ohne Saisonwaren stieg der Verbraucherpreis
index von August auf September um 0,4% In den 
Verhandlungen mit den Beamten wurde eine Gehalts
erhöhung um 4,2% ab 1 Jänner 1980 vereinbart Sie 
lag damit (auf Jahresbasis berechnet) etwas höher 
als die jüngsten Ist-Lohnabschlüsse für die Metallar
beiter, die im September in Kraft traten. 
Die Lage auf dem A r b e i t s m a r k t blieb auch zu 
Herbstbeginn zufriedenstellend Die Zahl der unselb

ständig Beschäftigten nahm im September etwa im 
gleichen Ausmaß zu wie in den Vormonaten (berei
nigt um einen statistischen Bruch +24.200 oder 
+ 0,9% gegen das Vorjahr) Die absolute Zunahme 
war bei Männern etwas stärker als bei Frauen (Män
ner + 13.900 oder +0,8% gegen das Vorjahr; Frauen 
+ 10 300 oder +0,9%— jeweils bereinigte Werte) 
Dies spiegelt die anhaltende Erholung der Beschäfti
gungslage in Industrie (Juli saisonbereinigt +0,2% 
gegen das Vorjahr) und Bauwirtschaft wider, Berei
chen mit traditionell hohem Männerantei! Die Be
schäftigung ausländischer Arbeitskräfte war auch im 
September geringer als im Vorjahr (—4 600, —-2,5%), 
der Abbau von Gastarbeitern hat sich aber weiter ver
langsamt (saisonbereinigt —0,1% gegenüber dem 
Vormonat; August —0,6%) 
Die Zahl der Arbeitslosen lag auch im September um 
4 600 ( + 11,4%) unter dem Vorjahrsniveau, saisonbe
reinigt beschleunigte sich der Rückgang der Arbeits
losigkeit (—3,6% gegenüber dem Vormonat). Der Ab
bau der Arbeitslosigkeit kam Männern und Frauen ab
solut etwa in gleichem Maße zugute (Männer —2 100 
oder —13,7% gegen das Vorjahr; Frauen —2 500 
oder —10,0% gegen das Vorjahr) Die saisonberei
nigte Arbeitslosenquote ging von 2,0% (August) auf 
1,9% zurück Das Stellenangebot lag um 13,7% über 
dem Vorjahrswert — auch saisonbereinigt war ge
genüber August eine weitere Belebung festzustel
len 
Die I n d u s t r i e erzeugte (ohne Energieversor
gung) insgesamt und je Arbeitstag um 9% mehr als 
im Vorjahr Saisonbereinigt lag der Produktionsindex 
um 0,7% über dem Vormonatswert Das anhaltend 
kräftige Industrrewachstum wurde vor allem von der 
Investitionsgütererzeugung ( + 11,3%) getragen. Aber 
auch im Bergbau- und Grundstoffbereich ( + 7%) so
wie im Konsumgüterbereich ( + 7,5%) wurde deutlich 
mehr erzeugt als im Vorjahr. 
Obwohl sich die Industriekonjunktur auch in vielen 
Zweigen der Fertigwarenerzeugung belebte, ver
zeichneten die vorgelagerten Branchen weiterhin ein 
stärkeres Produktionswachstum Den Basisindustrien 
kam insbesondere die lebhafte Nachfrage des Aus
lands nach Vorprodukten (z B Stahl, NE-Metalle) zu
gute. Auf die Erzeugung fertiger Investitionsgüter 
( + 10,8%) wirkte sich — neben der steigenden Aus
landsnachfrage — die allmähliche Besserung des hei
mischen Investitionsklimas positiv aus. Die Produk
tion im Konsumgüterbereich entwickelte sich unein
heitlich. Die Verbrauchsgütererzeugung wuchs wei
terhin kräftig ( + 14,2%), in der Produktion langlebiger 
Konsumgüter ( + 4,8%) setzte sich der Aufschwung 
abgeschwächt fort. 
Die E n e r g i e bezüge der österreichischen Wirt
schaft lagen auch im Sommer merklich über dem Ni
veau des Vorjahres Seit der letzten Verteuerung der 
Mineralölprodukte ist zwar der Vorjahrsabstand ge-
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schrumpft, und die Nachfrage verlagert sich zu den 
festen Brennstoffen, der kräftige Konjunkturauf
schwung insbesondere in der Eisen- und Stahlindu
strie erforderte jedoch zusätzliche Energiemengen 
Der Stromverbrauch war im August um 6,1% höher 
als vor einem Jahr (Jänner bis August +5,3%), die 
Bedarfsdeckung bereitete keine Schwierigkeiten, weil 
die Wasserkraftwerke dank günstiger Wasserführung 
der Flüsse um 25,2% mehr elektrischen Strom liefer
ten. Die Erzeugung der Wärmekraftwerke ging um 
18,6% zurück. Der zu dieser Jahreszeit übliche Aus
fuhrüberschuß vergrößerte sich um 43,7%. Infoige 
des geringeren Brennstoff bedarf es gelang es der 
Elektrizitätswirtschaft, ihre Kohlen- und Heizölvorräte 
merklich zu vergrößern. Die seit Jahresbeginn leb
hafte Nachfrage nach festen Brennstoffen setzte sich 
fort, die Kohlenkäufe waren um 10,6% höher als vor 
einem Jahr (Jänner bis August +18,1%) Nur die Ko
kerei bezog weniger Kokskohle als 1978, damals 
baute sie Vorräte auf, heuer konnte die Koksproduk
tion mit der Bedarfszunahme kaum Schritt halten Der 
Absatz von Mineraiölprodukten stagnierte ( + 1,0%; 
Jänner bis August +7,2%), sicher auch infolge der 
Preiserhöhungen im Frühjahr und zu Beginn des 
Sommers Der Benzinverbrauch lag im August um 
3,6% höher als im Vorjahr, die nach der Treibstoff
preiserhöhung beobachtete Verlagerung der Nach
frage vom Super- zum Normaibenzin setzte sich fort 
(Superbenzin —1,2%, Normaibenzin +17,4%) Der 
Absatz von mittlerem, leichtem und extra leichtem 
Heizöl (Ofenöl) nahm kräftig zu ( + 23,9%), der Absatz 
von Heizöl schwer ging hingegen stark zurück 
( — 17,0%). Der zusätzliche Bedarf an leichten Heiz
ölen erklärt sich aus dem relativ kühlen Wetter, die 
schwache Nachfrage nach Heizöl schwer aus hohen 
Lagerbeständen und Substitutionsbestrebungen in 
der Industrie. 

in der L a n d w i r t s c h a f t wurde Ende September 
mit der Weinlese begonnen Einige Anzeichen spre
chen dafür, daß deutlich weniger Weinmost anfallen 
wird, als erwartet wurde. Der Zuckergehalt der Trau
ben ist überdurchschnittlich, und es ist mit einem ho
hen Anteil von Weinen besonderer Reife und Leseart 
zu rechnen Der Markt für Preßtrauben hat sich sehr 
hektisch entwickelt. Die Preise waren zu Beginn der 
Hauptlese sehr niedrig, zogen aber später kräftig an 
Die Zuckerrübenernte hat Mitte Oktober begonnen. 
Es werden gute Erträge an Rüben und Zucker erwar
tet. In den Haupterntemonaten Juli und August wur
den 926 0001 Brotgetreide vermarktet, um ein Drittel 
weniger als im Vorjahr. Körnermais läßt eine sehr gute 
Ernte erwarten. Auch Kernobst, insbesondere Äpfel, 
dürfte reichlich anfallen. 
Die Milchlieferleistung war im August um 2,6% gerin
ger als im Vorjahr, der Inlandsabsatz von Milch und 
Milchprodukten zufriedenstellend Die Marktleistung 
an Fleisch stieg um 7%; es wurde um 6% mehr Rind-

und Kalbfleisch, 7% mehr Schweinefleisch und 10% 
mehr Geflügel angeboten. Zur Marktentlastung wird 
der Export forciert und der Import gedrosselt Der 
kalkulierte Inlandsabsatz an Fleisch war um gut 2% 
höher. Die Rinderpreise sind stabil und liegen knapp 
unter der Preisbandmitte. Schweine waren im August 
nach Erhebung des Statistischen Zentralamtes um 
18% billiger als im Vorjahr. Die Stichprobenerhebung 
vom 3 September ergab einen Schweine bestand von 
4,08 Mill Stück, um 7% mehr als 1978. Der Preisverfall 
im 1 Halbjahr und der anhaltende Angebotsüberhang 
haben bisher die Sauenzulassungen kaum beeinflußt 
Es wurden 232 000 trächtige Zuchtsauen gezählt, um 
2,6% mehr als im Vorjahr Bereinigt um Saisonein
flüsse stagnieren die Sauenzulassungen auf einem 
hohen Niveau Eine Konsolidierung des Schweine
marktes ist daher noch nicht in Sicht. 
Der Güterverkehr nahm auch im August kräftig 
zu Die Verkehrsleistungen der Bahn waren um 13,4% 
höher als im Vergleichsmonat des Vorjahres; Binnen-
( + 7,1 %) und Transitverkehr ( + 11,3%) wuchsen 
schwächer als der Ein- ( + 21,5%) und Ausfuhrverkehr 
( + 28,6%). Die Bahn profitierte weiterhin vom Auf
schwung der Grundstoffindustrie Für Holz ( + 74%), 
Erze ( + 58%), Papier und Zellstoff ( + 26%) sowie Me
tall ( + 20%) wurden weit mehr Wagen angefordert als 
im Vorjahr. Der Laderaumbedarf für Nahrungsmittel 
(—15%) war infolge der schwachen Getreideernte ge
ringer. 

Die DDSG konnte bei günstigen Schiffahrtsbedingun
gen um 11,2% mehr befördern als im Vorjahr. Beson
ders stark stiegen die Tank- und Schlackentransporte 
im Binnenverkehr. Die Kohlentransporte über Re
gensburg nach Linz nahmen kräftig zu, die Trans
porte ab Bratislava waren wegen Lieferschwierigkei
ten der Gruben leicht rückläufig. 
Die Lkw-Nachfrage ist im August neuerlich stark ge
wachsen ( + 31,3%); besonders gefragt waren mittel
schwere Fahrzeuge Das Fuhrgewerbe meldete um 
38,8% mehr fabriksneue Lkw an als im Vorjahr In der 
Luftfracht sank das Transportaufkommen um 3,4% 
Die Personemerkehrsleistungen der Bahn haben das 
Vorjahrsniveau knapp erreicht Der Individualverkehr 
auf der Straße war gemessen am Benzinverbrauch 
( + 3,6%) höher als im Vorjahr Die Neuzulassungen 
von Pkw nahmen um 20,7% zu Der Nachfrageschwer
punkt verlagerte sich weiter zu den Fahrzeugen mit 
kleinerem Hubraum 
Der R e i s e v e r k e h r entwickelte sich im August 
sehr günstig, mit einem Nächtlgungszuwachs um 
5,7% konnte das beste Ergebnis der letzten Jahre er
zielt werden. Dem bisherigen Verlauf der Sommersai
son entsprechend nahm die Auslandsnachfrage 
( + 6,7%) stärker zu als jene des Inlands ( + 1,9%). Ob
wohl das Wetter im August merklich besser war als 
im Juli, entwickelte sich die durchschnittliche Aufent
haltsdauer der ausländischen Touristen gegenläufig: 

475 



Monatsberichte 10/1979 

im Juli hatte sie um 3,8% zugenommen, im August 
ging sie um 3,7% zurück. Hauptgrund dafür dürfte die 
sehr niedrige Aufenthaltsdauer im Juli des Vorjahres 
als Folge der Lkw-Blockade sein (sie war um 4,1% ge
sunken). Überdies dürfte die Normalisierung der 
Treibstoffversorgung in Italien im August dazu ge
führt haben, daß im Vergleich zum Juli unfreiwillige 
Verlängerungen von Österreichaufenthalten auf der 
Durchreise stark zurückgingen (davon hatte beson
ders Kärnten profitiert) 
Am kräftigsten expandierten weiterhin die Besuche 
aus Frankreich ( + 15,4%), den Benelux-Ländern 
(+13,0%) und der Schweiz (+10,7%), nur die Nächti
gungen von Schweden nahmen etwas ab Die Devi
seneinnahmen wuchsen um 11,2%, das entspricht 
(unter Berücksichtigung der Preissteigerungen) un
gefähr der Nächtigungsentwicklung Die Devisenaus
gaben nahmen mit +4,8% nur relativ schwach zu 
Auch in der Nachsaison entwickelte sich der Reise
verkehr sehr günstig: Im September wuchsen die 
Nächtigungen nach einer ersten Hochrechnung ins
gesamt um etwa 9%, die Auslandsnachfrage ( + 10%) 
expandierte wieder stärker als jene des Inlands 
( + 6%) 
Die Umsätze des H a n d e l s lagen auch im Juli rela
tiv deutlich über dem niedrigen Vorjahrsniveau, kon
junkturell hat sich der Geschäftsgang jedoch abge
schwächt 
Der Einzelhandel verkaufte bei gleicher Zahl von Ver
kaufstagen, aber einem Verkaufssamstag weniger, 
nominell um 8,3%, real um 4,2% mehr als im Vorjahr, 
nach +11,5% und +8,5% im 1 Halbjahr Saisonberei
nigt war der Umsatz real um 4% niedriger als im 
Durchschnitt der Vormonate Den höchsten Zuwachs 
gegenüber dem Vorjahr erzielten wieder dauerhafte 
Konsumgüter (real +7%), während die Nachfrage 
nach kurzlebigen Waren (real +3,3%) unterdurch
schnittlich zunahm. Unter den dauerhaften Konsum
gütern schnitten Näh- , Strick- und Büromaschinen 
( + 31,6%) sowie optische und feinmechanische Er
zeugnisse ( + 15,6%) am besten ab Demgegenüber 
verlangsamte sich, zum Teil als Folge der Benzin-
krise, die Belebung der Nachfrage nach Fahrzeugen 
( + 7% nach +34,3% im 1 Halbjahr) Uhren und 
Schmuckwaren (—8,3%) wurden sogar weniger ver
kauft als vor einem Jahr Von den kurzlebigen Waren 
gingen Tabakwaren ( + 20,3%) sowie Spielwaren, 
Sportartikel und Musikinstrumente ( + 9%) am besten, 
wogegen die Nachfrage nach Nahrungs- und Genuß
mitteln ( + 0,8%) nur knapp über dem Vorjahrsniveau 
lag. 

Der Großhandel setzte bei weiterhin zunehmendem 
Preisauftrieb1) nominell um 16%, real um 9,1% mehr 
um als vor einem Jahr, nach +11,1% und +7,2% im 
1 Halbjahr. Saisonbereinigt unterschritt jedoch die 

Der implizite Preisindex des Großhandels lag im Juli um 6,3% 
über dem Vorjahrsniveau, im 1 Halbjahr dagegen nur um 3,6% 

Nachfrage das Durchschnittsniveau der Vormonate 
(real —1%). Infolge des international zu beobachten
den Lageraufbaus verzeichneten vor allem Rohstoffe 
und Halberzeugnisse (real +20,1% gegenüber dem 
Vorjahr) einen günstigen Geschäftsgang Aber auch 
die Nachfrage nach Fertigwaren ( + 11,5%) und Agrar-
produkten ( + 6,6%) entwickelte sich recht günstig 
Die Lager des Handels wurden im Juli aufgestockt 
Sowohl im Einzelhandel ( + 15,0%) als auch im Groß
handel ( + 17,5%) nahmen die Wareneingänge stärker 
zu als die Umsätze 
Der A u ß e n h a n d e l expandierte auch im August 
kräftig, wobei die Zuwachsrate der Exporte ( + 25,8% 
gegenüber dem Vorjahr) etwas höher war als die der 
Importe ( + 22,3%). Allerdings hat sich der Preisauf
trieb seit dem Vormonat deutlich verstärkt. Die Im
portpreise lagen bereits um 9,9% über dem Vorjahrs
niveau. Der Anstieg der Exportpreise ( + 6,7%) wurde 
durch die stark rückläufigen Nahrungsmittelpreise 
( — 16,6%; Weizen —33,8%) etwas gedämpft. Vor al
lem ist aber die Verschlechterung der globalen Aus
tauschbedingungen ("terms of trade") auf die Ver
teuerung von Rohstoffen und Energie zurückzufüh
ren. Allein die Preise für importiertes Erdöl waren um 
44,3% höher als im Vorjahr. Ähnlich wie in den Vormo
naten waren von der internationalen Rohwarenhausse 
auch die Außenhandelspreise für Halbfertigwaren 
stärker betroffen als die für Fertigwaren 
Am stärksten konnte die Ausfuhr in die EG-Staaten 
( + 27,2%; Italien +49,6%), in die Entwicklungsländer 
( + 25,7%) und in die osteuropäischen Länder 
( + 36,6%; ohne Schiffexport nach Rußland +24,6%) 
gesteigert werden. Etwas schwächer entwickelten 
sich dagegen die Exporte in die EFTA- ( + 13%) und in 
die OPEC-Staaten ( + 10,8%) Auf Grund der weiter
hin lebhaften Nachfrage nach Vorprodukten wuchsen 
die Exporte von Rohstoffen ( + 27,9%) und Halbfertig
waren ( + 249,4%; Waren aus mineralischen Stoffen 
+ 31%; Eisen und Stahl +38%) stärker als die Fertig
warenausfuhr Bei der Investitionsgüterausfuhr 
( + 25,1%; Industriemaschinen +24,3%) fiel insbeson
dere die Lieferung eines Schiffes nach Rußland im 
Wert von 213 Mill S ins Gewicht Bereinigt um diesen 
Effekt erhöhte sie sich um 17,9%. Im Bereich der Kon
sumgüter ( + 23,7%) konnten vor allem die Expor
teure von Papier ( + 28,6%) und Schuhwaren 
( + 24,4%) ihren Absatz kräftig erhöhen. 
In der Einfuhr entwickelten sich die Warenobergrup-
pen ähnlich wie in der Ausfuhr. Die Importwerte von 
Vorprodukten, wie Rohstoffen ( + 45,4%; Holz 
+ 34,6%; Halbfertigwaren +20,8%; organische Che
mikalien + 64,6%, anorganische Chemikalien 
+ 42,7%) und Energie ( + 48,5%; Erdöl nominell 
+ 56%; Erdöl mengenmäßig +8,1%), stiegen stärker 
als die Bezüge von Investitionsgütern ( + 14,6%; Ma
schinen + 22,7%) und Konsumgütern ohne Pkw 
( + 14,8%; Kleidung +17,7%; Schuhe +21,1%, foto-
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grafische Apparate +77,5%). Die Importnachfrage 
nach Pkw war — gemessen am niedrigen Vorjahrsni
veau — weiterhin lebhaft ( + 41,6%) 
Die Z a h l u n g s b i l a n z wurde auch im August 
vom raschen Wachstum des Außenhandels (ein
schließlich Goldmünzen und Transitverkehr) geprägt: 
Die Exporte lagen um 21,5% und die Importe um 
19,8% über dem jeweiligen Vorjahrsniveau. Daraus re
sultierte ein Handelsbilanzdef\z\t von 6,0 Mrd S, um 
0,8 Mrd. S mehr als im Vergleichsmonat des Vorjah
res. Diese Passivierung konnte allerdings durch die 
außergewöhnlich starke Zunahme des Aktivums der 
Dienstleistungsbilanz auf 6,5 Mrd S (im Vorjahr 
4,5 Mrd S) mehr als wettgemacht werden. Dazu trug 
in erster Linie die Entwicklung des Reiseverkehrs bei, 
es verringerte sich aber auch das Defizit in der Zin
senbilanz 
Die gesamte Leistungsbilanz schloß im August mit ei
nem Überschuß von 0,7 Mrd. S, verglichen mit einem 
ebenso hohen Defizit im Vorjahr. In den ersten acht 
Monaten 1979 war das Leistungsbilanzdefizit mit 
10,4 Mrd. S nicht viel höher als im gleichen Zeitraum 
1978 (9,9 Mrd. S). Die Statistische Differenz, die so
wohl Leistungs- als auch Kapitalelemente enthält, war 
von Jänner bis August mit 11,5 Mrd S praktisch 
gleich hoch wie im Vorjahr. Hingegen ist es in den er
sten acht Monaten 1979 zu einer drastischen Salden
drehung im langfristigen Kapitalverkehr gekommen: 
Zuflüssen von 14,9 Mrd. S im Vorjahr standen heuer 
Abflüsse von 8,0 Mrd. S gegenüber. Hiefür sind einer
seits die höheren Nettokreditgewährungen der Kre
ditunternehmungen an das Ausland maßgebend, an
dererseits die geringeren Kreditaufnahmen im Aus
land, die im Vorjahr gerade im ersten Halbjahr forciert 
worden waren Schließlich führte der Abbau der Zins
differenz zur BRD dazu, daß österreichische Emissio
nen, die im Vorjahr im Ausland abgesetzt werden 
konnten, heuer wieder an Österreich zurückverkauft 
wurden Alle diese Faktoren hängen eng mit der Zins
satzpolitik der österreichischen Währungsbehörden 
und der ausländischen Zinssatzentwicklung zusam
men, wodurch nun, verglichen mit dem Vorjahr, Kapi
talanlagen im Ausland attraktiver erscheinen als im In
land. Die Zunahme der Währungsreserven im August 
um 2,3 Mrd. S verminderte den kumulierten Reser
venabfluß in den ersten acht Monaten (nach Bereini
gung um Devisenwaps zum Jahreswechsel) auf 
6,0 Mrd S Im September und in der ersten Oktober
hälfte ist es zu weiteren Devisenabflüssen in der 
Höhe von insgesamt 5,9 Mrd S gekommen 
In der Entwicklung der Ge/oaggregate spiegelt sich 
die Zahlungsbilanz ebenso wie die seit Jahresbeginn 
wirksamen institutionellen Neuerungen im Kreditwe
sen Die erweiterte Geldbasis ist (gemessen an Mo
natsdurchschnitten der Tagesstände) in den ersten 
acht Monaten 1979 saisonbereinigt mit einer Jahres
rate von nicht ganz 10% gewachsen, wobei dem ab

soluten Rückgang der Ausiandskomponente eine 
starke Ausweitung der Notenbankverschuldung der 
Kreditunternehmungen und der Offenmarktbestände 
der Oesterreichischen Nationalbank gegenüberstand 
Nach Ausschaltung der durch das Habenzinsabkom
men ausgelösten Umschichtungen zwischen den ein
zelnen Einlageformen haben sowohl die Sicht- als 
auch die Termineinlagen saisonbereinigt seit Jahres
beginn praktisch stagniert, und der Zuwachs der 
Spareinlagen hat sich im Vergleich zum Vorjahr deut
lich abgeschwächt Dies dürfte teilweise auch auf 
Umschichtungen zugunsten von Einmalemissionen 
und zuletzt auch von Kassenobligationen zurückzu
führen sein. Die Kreditnachfrage ist nach wie vor we
nig dynamisch, der Limes wurde im August weder 
insgesamt noch für "Konsumkredite" voll genützt. In 
der Entwicklung der Zinssätze zeichnen sich eine 
Stagnation der Sekundärmarktrendite bei etwa 8,1% 
und eine weitere Verringerung ihres Abstandes zu 
den kurzfristigen Zinssätzen ab Der Taggeldsatz er
höhte sich nämlich von durchschnittlich 6% im Sep
tember bis Mitte Oktober auf etwa 61/2% bis 7%, der 
Dreimonatssatz betrug bereits im Septemberdurch
schnitt 7%% 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s lagen 
im September brutto um 9% höher als im Vorjahr; 
netto blieben dem Bund um 10,7% mehr Unter den 
Steuern vom Einkommen ( + 11,8%) zeigten sich 
deutliche Unterschiede zwischen den Einnahmen an 
Lohnsteuer und an gewinnabhängigen Steuern. Die 
Lohnsteuererträge (+1,7%) wurden durch die 
Steuersenkung gedämpft Im Aufkommen an gewinn
abhängigen Steuern, das insgesamt um 22,4% höher 
war als im Vorjahr (Körperschaftsteuer +56,4%, Ge
werbesteuer + 14,1%, Einkommensteuer +8,2%), 
dürften zum Teil noch Auswirkungen des 2 Abgaben
änderungsgesetzes 1977 spürbar sein. 
Von den Steuern von der Einkommensverwendung 
( + 5,3%) brachte die Mehrwertsteuer eine Zunahme 
der Einnahmen um 6,2%. Die Investätionssteuer wies 
noch Resteingänge von 44 Mill. S auf Unter den spe
ziellen Verbrauchsteuern ( + 11,5%) stieg die Bundes-
mineralölsteuer kräftig ( + 29,1%). Diese Steigerung 
war teilweise durch die Steuererhöhung zu Jahresbe
ginn bedingt, aber auch dadurch, daß geringere Über
weisungen an die Land- und Forstwirtschaft sowie an 
die ÖBB zu leisten waren als im Vergleichsmonat des 
Vorjahres Unter den Steuern von den Einfuhren 
( + 21,7%) erhöhten sich die Zolleinnahmen beson
ders stark. Mit +26,3% gegenüber dem Vorjahr er
reichten sie die höchste Zuwachsrate seit 
Mai 1977. 

Auf den internationalen Rohwarenmärkten hat sich 
der Pre isauf t r ieb seit den Sommermonaten beru
higt In weiterer Folge verlangsamt sich auch der An
stieg der inländischen Großhandelspreise Der Index 
ohne Saisonwaren erhöhte sich im September im 
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1977 1978 1978 1979 
III. Qu . IV. Qu. I .Qu. II. Qu . Juli 

Veränderung gegen das Vor lahr in 1.000 Personen 

Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäf t ig te 

insgesamt +51 .3 + 2 0 . 6 + 1 7 . 6 + 1 2 , 7 + 1 0 , 7 + 2 2 , 2 + 1 2 , 4 
Veränderung in % + 1,9 + 0,8 + 0,6 + 0,5 + 0,4 + 0,8 + 0.4 

Industnebeschäf t ig te + 4,8 —10,7 - 1 3 . 2 - 1 1 , 1 - 1 0 , 8 - 3,9 + 0,4 
Ausländische A r b e i t s k r ä f t e . . . + 1 7 , 2 - 1 2 , 2 - 1 5 , 3 - 1 7 . 9 - 8 , 7 - 7 , 0 - 6 , 3 
Arbe i ts lose - 4.1 + 7.4 + 6.3 + 5,2 + 3,1 - 1,1 - 1 4 
Arbeitslosenrate (saisonOer.) 1,8 2.1 2,2 2.1 2,0 2,1 2.1 

Offene Stel len + 2,8 - 2,7 - 4 : 1 - 1 2 - 0,8 + 0,3 + 1,8 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Geleistete Arbe i te rs tunden 

Industr ie, p ro Kopf - 1,3 - 1,5 - 1,6 - 1,0 + 1,1 - 1,2 + 3'3 

Industrie und Bauwirtschaft 
(Produkt ions index arbe l ts iäg ig bereinigt) 

Be rgbau und Grundsto f fe . . + 2,1 + 5,2 

Bergbau und Magnesit . . . — 5.5 + 2,4 

Grundsto f fe + 3 . 7 + 5 , 7 

Invest i t ionsgüter + 2 , 4 + 1 , 5 
Vo rp roduk te — 1,6 + 4 7 

Baustof fe + 0 , 6 - 1,5 
Fert ige I n v e s t i t i o n s g ü t e r . . . + 5 , 2 + 0,8 

Konsumgü te r + 5 , 5 
Nahrungs- und Genußmi l te l + 3,9 

Bek le idung + 1,3 
Verbrauchsguter + 5 , 6 

Langlebige Konsumgu te r + 11,2 

Indus t r ieproduk t ion ohne 
Elektr iz i täts
und Gasversorgung . . + 3 , 8 

Nichtarbe l ts täg ig berein igt + 3.4 

Auf t ragse ingänge 
(ohne Maschinenindustr ie) + 6,5 

Auf t rags bestände 

(ohne Maschinenindustr ie) + 2 0 , 5 
Produk t ionswer t H o c h - u. 

T ie fbau, nominel l +13 ,7 + 5,9 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

+ 10,4 + 7,9 + 9,8 + 4,1 + 10,5 
+ 10.8 + 0,8 + 11,6 - 2,7 + 23.0 
+ 10,3 + 9,2 + 9,5 + 5,4 + 7,5 

+ 0,3 + 3.9 + 5,1 + 4,8 + 5,1 
+ 6,9 + 9,4 + 9,2 + 5,0 + 6,9 
+ 0,4 - 0,9 + 0,1 - 0,8 + 2,6 

- 3,0 + 2,8 + 4,0 + 6,7 + 5,1 

+ 5.0 + 1,6 + 1,3 + 4,9 + 3,7 

+ 1,8 + 3,7 
+ 1,0 + 6.0 
- 4,3 - 4,2 
+ 3,4 + 5.0 
+ 6,2 + 7,0 

+ 2,1 + 3,2 
+ 1.3 + 1,8 

+ 1,7 - 0,3 

+ 3,6 + 2,8 

+ 2,6 + 3,5 
- 1,6 + 8,0 
- 1,1 + 0,1 
+ 6,5 + 8.0 
+ 5,8 - 1.6 

+ 3.9 + 4,9 

+ 2,3 + 6,3 

+ 7,8 + 1 4 , 6 

+ 3,6 + 1 1 , 5 

+ 5,0 + 11,4 

+ 6,1 + 5,9 

+ 5,1 + B,8 

+ 6,7 + 14.9 

+ 2,3 + 15.3 

+ 4,8 + 8,5 
+ 3,3 + 1 2 , 7 

+ 9,4 

+ 11,4 

Energie Veränderung gegen das Vor lahr in % 

S t romerzeugung + 6 , 0 + 1 , 0 + 1 , 1 + 6,2 + 7,3 + 6,9 + 8,7 

Wasserkraf t + 2 1 , 2 + 0,1 - 2,0 + 2 3 , 9 + 6,8 + 1 0 , 6 + 1 0 , 5 

Wärmekraf t - 2 0 , 3 + 2,8 + 1 2 , 1 - 9,6 + 7,8 - 5,5 - 0,4 
Energ ieverbrauch - 2,6 + 5 , 7 + 5 , 3 + 9 , 9 + 6 , 9 + 1 0 , 7 

S t r o m + 2 , 9 + 4 , 1 + 2 , 6 + 4 , 8 + 6 , 0 + 4 , 2 + 6 , 4 

Tre ibstof fe + 3 , 9 + 5 , 7 + 4 , 1 + 8,2 + 5 , 7 + 6,9 + 4,2 
Heizöle (e inschl . G a s ö l ) . . . . - 1 0 , 3 + 1 1 , 8 + 1 0 , 5 +17 .4 + 9 , 6 + 9 . 9 +10 .B 

Erdgas + 0 , 4 + 3 , 4 + 3 , 0 + 6 , 7 + 1,2 - 0,8 + 5,5 
Kohle - 8,9 - 1,1 + 4,5 - 3,6 + 1 2 . 2 + 3 0 . 6 

1977 1978 1978 1979 
III. Qu . IV. Qu . I. Qu . II. Qu . Jul i August Sep tem

ber 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 
Markt le is tung Fle isch + 1,5 + 0,6 - 0,2 + 4.9 + 9.6 + 11,2 + 12,5 + 7,0 

Rindf le isch - 5.1 + 5,9 + 3,9 + 9,8 + 11,1 + 8.3 + 4,7 + 6,3 
Kalbf leisch - 7.S 0,0 + 4,6 + 10,3 + 3,0 + 5,7 + 23,6 + 6,3 
Schweinef le isch + 4,8 - 2 , 3 - 1.6 + 2,3 + 9.8 + 11,9 + 16,2 + 6.8 
Jungmasthühner + 7,7 + 1 4 - 5,9 + 4,0 + 5,9 + 17,8 + 14,0 + 10,5 

Iniandsabsatz Fle isch (kalk.) + 3,0 + 1.2 + 1,4 + 1.4 + 0,4 + 2,3 + 10,2 + 2,3 
Mi lchl iefer le is tung + 4.0 - 2 , 8 - 1,9 - 6,4 - 5,8 - 5,1 - 0,8 - 2,6 

Holzeinschlag - 7,5 - 1 , 5 + 7,5 - 0,2 + 7,2 + 4 1 , 7 

Groß- und Einzelhandel2) 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Großhandelsumsalze. real . . . + 4.1 - 0,S + 1.1 - 2,0 + 8,3 + 6,3 + 9,1 
Agrarerzeugnisse, 

Lebens- u n d Genußmit te l + 1.9 + 4,4 + 7,3 + 3,5 - 0,6 + 2,8 + 6,6 
Robsto f fe u n d 

Halberzeugnisse _ 2,1 + 1.8 + 0,3 + 6,0 + 13.9 + 12.5 + 20,1 

Fer t igwaren + 10,2 - 7.4 - 5,5 - 1 1 , 4 + 15,9 + 6,8 + 11,5 

Großhandelsumsalze, 
nominel l + 6,8 + 0,4 + 1,8 + 0,1 + 11,6 + 10,7 + 16,0 

Einzelhandelsumsätze, real . . + 7,0 - 5,0 — 3,3 - 9,0 + 10,2 + 7.1 + 4,2 

Kurz lebige Güter + 2,7 + 0,8 + 0,7 + 0.4 + 4,9 + 8,0 + 3,3 
Langlebige Güter + 19,1 - 1 9 , 8 - 14,4 - 2 8 , 7 + 29,7 + 4,3 + 7,0 

Einzelhandelsumsätze, 
nominel l + 11,3 - 2,2 0,7 - 6,0 + 12,9 + 10,2 + 8,3 

Verkehr 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Güterverkehr . Bahn . . n - t - k m - 6,3 - 3.9 + 1.0 + 3,1 + 13,7 + 13,2 + 15,3 + 13,4 

Binnen- und 
Außenhandelsverkehr... - 8,9 - 4,0 + 0,6 + 4,8 + 17,0 + 18,3 + 16,8 + 14,3 

Güterverkehr osterr . 
Schi f fe i - 2,9 + 7,5 + 2 2 , 0 + 0,1 - 1,5 + 6,6 + 18,5 + 11,2 

Luft f racht (ohne T rans i t ) . . kg + 7,7 + 2,2 + 6,8 - 2,9 + 0,5 + 8.5 + 0,1 - 3,4 
Neuzulassungen von Lkw . St. + 5.8 + 0,B + 7,4 - 9,8 + 43,5 + 20,4 - 1 1 , 6 + 31.3 

Neuzulassungen von P k w . St. + 31,3 - 4 6 . 5 - 3 4 , 7 - 5 9 , 7 + 91,1 + 3B.5 + 9,9 +20 .7 

Personenverkehr . 
Bahn Personen-km + 4,2 + 5,0 + 10,3 + 2,4 - 0,4 + 1,3 - 0,9 + 0,3 

Passagiere Luf tverkehr 
(ohne Transit) + 7,5 + 6,2 + 5.7 + 10,1 + 3,3 + 12,2 + 3,1 + 11,7 

Reiseverkehr 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Nächt igungen insgesamt . . . + 0,6 + 3.0 + 1,5 + 5,8 - 1 0 , 5 + 19,2 + 3,4 + 5,7 

Inländer + 5,2 + 0,9 - 0,8 - 0,9 - 3,5 + 9.6 + 0.1 + 1.9 

Ausländer - 0,9 + 3,7 + 2,1 + 9,2 -13,2 +23,3 + 4,1 + 6,7 

Deviseneingange 3 ) + 8,7 + 12,2 + 8,2 + 20,0 + 3,9 + 15,7 + 13,9 + 11,2 

Devisenausgange 4 ) + 21,0 - 0,5 - 1,4 - 5,6 + 5,0 + 17.4 + 27,2 + 4,8 

') Er läuternde stat is t ische In format ionen sind den en tsprechenden Fußnoten in den „Sjat ts l lschen Übers ich ten" zu 
en tnehmen. — ' ) Großhandelsumsalze net to . Einzelhandelsumsätze b ru t to . — J ) Revidier te Daten laut WlFO, 
Monatswer te laut OeNB. 



Kennzahlen der 

1977 1978 1978 1 9 7 9 
III. Qu . IV. Qu . I. Qu . II. Qu . Jul i Augus i Sep tem

ber 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt, nominel l + 6,4 + 8.8 + 5,7 + 13,5 + 12,7 + 14,7 + 2 9 , 3 + 25,8 

Nahrungs- und Genußmi t le i - 5,7 + 8,0 + 9,2 + 2,6 + 11,3 + 21,8 + 6,5 + 35,7 
Rohsto f fe und Energie . . . . + 6,1 - 1.6 + 5,1 + 11,5 + 15,8 + 19,3 + 36,5 + 69,1 
Halbfer t ige Waren + 9,4 + 7,8 + 6,6 + 16,2 + 28,5 + 22,0 + 3 5 . 3 + 29,4 
Fer t igwaren + 6,1 + 0.4 + 5,4 + 13,5 + 6,9 + 10,9 + 27,5 + 23,8 
Investitionsgüter + 1.2 + 13.8 + 9,8 + 12.8 + 3,2 + r o , 1 + 27,6 + 24,1 

Konsumguter + 9.3 + 8.5 + 3.0 + 13,9 + 9,3 + 11,5 + 27.4 + 23.7 

EG 73 + 12.9 + 5,2 + 12.0 + 20,8 + 21,9 + 17,5 + 31,6 + 27,2 
BRD + 20,7 + 9,3 + 12,0 + 24,1 + 2 6 , 4 + 20,9 + 31,3 + 29,7 

EFTA 73 - 1,2 + 3,7 + 8,0 + 10,3 + 5,1 + 13,8 + 26,3 + 13,0 
Osis taaten + 1,7 + 3,3 - 2,8 + 5,8 - 1,8 + 3,1 + 8.6 + 36,6 
OPEC - 1 4 , 2 - 8,0 - 11,7 - 3,6 - 2 1 , 6 - 1 1 , 1 + 39,6 + 10,8 

Ausfuhrpre ise + 3,1 - 0,0 + 1.6 + 1.4 + 1,4 + 4,1 + 3.0 + 6,7 

Einfuhr insgesamt, n o m i n e l l . . + 13,9 - 1,6 5,0 - 2,9 + 11,0 + 12.3 + 28,5 + 22,3 
Nahrungs- u n d Genußmit te l + 14,5 - 3.0 4,9 - 4,8 + 1,6 - 2,3 + 10.5 + 11,6 
Rohstof fe u n d Energ ie . . . . - 0,7 + 1 0 + 0,9 + 5,7 + 9,4 + 27,2 + 47.9 + 45,4 
Halbfert ige Waren + 11.7 + 3,6 + 2,0 + 7,4 + 10,7 + 10,9 + 30.6 + 20,8 
Fer t igwaren + 19,1 - 2,6 - 7,3 - 6,4 + 12,8 + 10,1 + 24,0 + 16,2 
Investitionsguter + 18.0 + 4,3 6.2 + 4,1 + 0.4 + 6.4 + 21,1 + 13.4 

Konsumguter + 19.6 - 5,8 - 7.8 - 10,6 + 19,4 + 11.8 + 25,3 + 17,5 

EG 73 + 17,5 - 1.2 6,1 - 3,4 + 14,6 + 12.7 + 28.0 + 16,5 
BRD + 17,2 + 1.3 - 4,3 - 1,5 + 13,7 + 11,0 + 25,3 + 16,5 

EFTA 73 + 8,8 - 4,0 - 2.0 - 2.9 + 7,7 + 4,3 + 18,0 + 13,4 
Osis taaten + 5,6 - 1.5 - 8,2 + 1,9 - 8,3 + 12,0 + 33,4 + 27,6 
OPEC - 1 3 , 6 + 3,5 + 15,2 + 2.6 + 21,7 + 56,5 + 58,7 + 91,5 

Einfuhrpreise + 3,7 - 0,1 + 0,5 - 0,7 + 2,2 + 5,2 + 7,3 + 9,9 

Zahlungsbilanz und Wechselkurse 
Mi l l .S 

Handelsbi lanz - 7 1 . 4 4 2 - 5 1 . 9 6 7 -12.917 - 1 3 . 4 9 9 -13.840 - 3.632 - 5 . 0 7 1 - 5 . 9 6 2 
Reiseverkehr +24 .635 + 3 1 320 + 12.238 + 3.980 + 9.242 + 6.183 + 5 437 + 5.580 

Sonst ige Dienst le is tungen , . . - 2.435 - 2.513 - 778 - 1.094 - 688 + 106 - 87 + 927 
Transfer le is tungen + 132 + 1 282 + 397 + 297 + 247 + 466 + 567 + 144 

Leistungsbi lanz - 4 9 . 1 5 0 - 2 1 . 8 7 7 - 1.061 - 1 0 . 3 1 6 5.039 — 6 877 + 846 + 689 
Stat ist ische Dif ferenz + 20.232 + 15.942 + 6 162 + 2.509 + 3.039 + 3 633 + 2.933 + 1.923 
Langfr is t iger Kapi ta lverkehr . + 9.739 + 20.144 + 4.873 + 3 1 2 3 _ 1.441 - 4 373 - 1 . 1 8 7 - 953 
Kurzfr is t iger n ich tmonetarer 

Kapitalverkahr + 503 - 273 _ 1.526 + 1.193 _ 201 + 741 - 175 - 407 

Kurzfr is t iger Kapi ta lverkehr 
der Kred i tun te rnehmungen + 11.628 + 3.227 _ 3.860 + 10.365 6.176 _ 414 - 2 . 0 6 5 + 1.386 

Reserveschopfung - 2.160 + 9.275 - 1.328 + 9.977 + 1.079 - 278 - 190 - 380 

Veränderung der Währungs
reserven der Oes ter 
re ich ischen Nat ionalbank . - 9.167 +26 .438 + 3.261 + 16.852 8.738 7.568 + 162 + 2.256 

Wechse lkurse S/$ 16,53 14,52 14,49 13,73 13,59 13,94 13,39 13,37 12,97 
Wechse lkurse S /DM 7,12 7.23 7,22 7,31 7,33 7,36 7,35 7,31 7,22 
Effekt iver Wechse lkurs 

index 1970 = 1 0 0 126,1 127.2 125,9 127,4 128,2 126,8 127.1 127,7 130,2 

tschaftslage (II) 

1977 1978 1978 
III. Qu . IV. Qu. I. Qu . . Q u . 

1979 
Juli Augus i Sep tem

ber 

Geld und Kredit 
Kredilunternehmungen 

Kassenl iquidi tät 

No tenbankve rschu ldung . 
Net to-Dev isenpos i t ion . . 

Veränderung der Endstande gegen das Vor iahr in Mil l . S 

+ 56 + 9.634 + 7.365 + 9.634 + 6.873 + 935 + 2.959 + 507 

+ 10.678 - 2.685 - 454 - 2.685 + 1.329 + 7559 + 14.625 + 11.930 +10 .268 

- 1 1 . 6 2 9 - 3.227 - 6.436 - 3.227 - 4.640 + 86 + 961 - 912 

In- und ausländische 
l iquide Mit tel , net to . . . 

Inländische Di rek tkred i te 

T i t r ier te Kred i te 
Geldkapi ta lb l ldung . . . . 

Spareinlagen 

Geldmenge M 1' 

Ge ldmenge M 3' 

- 2 2 . 2 5 1 + 9.065 + 1.383 + 9 065 + 904 - 6.538 - 10.705 - 12335 
+ 66.202 + 77.000 + 71.658 + 77.000 + 81.903 + 87.803 + 87381 + 85.778 

+ 12.B75 +13 .825 + 1 0 720 + 1 3 825 +18 .984 + 17565 + 20.640 + 22.011 

+ 58.219 +88 .392 +74 .700 + 8 8 3 9 2 +95 .861 +109359 +108384 +103214 
+ 38.959 +63.419 +49877 +63.419 +48.986 + 46.712 + 46024 + 44.954 

+ 5.157 +10 .570 + 4.232 +10 .570 +10 .995 - 8.971 - 8.015 - 9605 

+ 52.297 + 69.165 + 56.867 + 69.165 + 68.597 + 57.494 + 56.775 + 53558 

Veränderung der Endstände gegen das Vor iahr in % 

Erwei ter te Geldbasls + 4.2 + 15,3 + 11,8 + 15,3 + 12,3 + 5,7 + 7,4 + 7,4 
M 1 ' (Geldmenge) + 3,8 + 7,5 + 2,9 + 7,5 + 8,2 - 6,1 - 5,5 - 6,5 
M 2' (M 1' + Termineinlagen) + 5,7 + 9,3 + 6,5 + 9,3 + 19,7 + 13,9 + 13,9 + 12,7 
M 3' (M 2 ' + n ich t -

ge fö rder te Spareinlagen) . . + 11,7 + 13,8 + 11,7 + 13,8 + 13,5 + 10,8 + 10,7 + 9,9 

Abgabeneriolg des Bundes 

Steuere innahmen, b ru t to 
Steuern vom E inkommen . . 
S teuern von der 

E inkommensverwendung 

Steuern vom Vermögen 
und V e r m ö g e n s v e r k e h r . . 

E in fuhrabgaben 

Steuere innahmen, ne t to + 1 2 . 4 

Veränderung gegen das Vor iahr in ' 

+ 10,8 + 11,5 + 9,8 + 12.2 + 8,5 + 10,9 + 7,0 + 7,8 + 9,0 
+ 13,4 + 19,5 + 15.8 + 18,3 + 8,3 + 5,3 + 4,6 + 7,8 + 11.8 

+ 10,1 + 6,9 + 5,6 + 7,7 + 8,9 + 15,7 + 9,2 + 7.5 + 5,3 

+ 9,0 + 18.6 + 22,4 + 14,4 + 8,8 + 19,8 - 0 , 6 + 6,5 + 7,6 

- 7,1 - 2 7 , 7 - 1 9 , 8 + 2,8 - 1.1 + 8,4 + 3,2 + 17,4 + 21,7 
+ 12.4 + 5,5 + 3,6 + 8,9 + 10,9 + 14,0 + 6,3 + 6,5 + 10,7 

Preise und Löhne 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Tari f löhne 
Alle BeschäHlg ien . . + 7.8 + 6,9 + 7,2 + 7,2 + 5 , 8 + 5,1 + 3 , 9 + 3,6 + 5.1 
Beschäf t ig te, Industr ie + 8,7 + 5,9 + 7,0 + 7,0 + 6,8 + 5,7 + 2 , 0 + 1,9 + 5.7 

E f fek t iwerd iens ie 
Beschäf t ig te , Industr ie . . . + 8,8 + 6,1 + 7,2 + 6,9 + 7,2 + 7,1 + 5 , 0 
Arbei ter , Industr ie le 

S tunde (ohne 
Sonderzahlungen) + 8,7 + 5,6 + 5,9 + 6.1 + 6,2 + 6,5 + 4 , 6 

B a u g e w e r b e . . + 9,6 + 7,9 + 6.6 + 8.B + 5,1 + 2 , 6 + 4 , 8 

Großhandelspre ismdex 1976 . + 3,0 + 1,0 + 0,7 + 1.6 + 2,4 + 3 , 3 + 5 , 6 + 5,6 + 5,6 
ohne Sa isonproduk te + 3,0 + 0,7 + 0.4 + 0.7 + 1.4 + 3 , 1 + 4,9 + 5,7 + 5,9 

Verbraucherpre is index 1 9 7 6 . . + 5,5 + 3,6 + 3.3 + 3.5 + 3 , 6 + 3 , 2 + 3,9 + 3,3 + 3 . 7 
ohne Sa isonproduk te + 5,5 + 3,6 + 3.3 + 3.6 + 3 , 3 + 3,3 + 3,7 + 3,6 + 3 , 8 



Monatsberichte 10/1979 

Vormonatsvergleich um 0,3%, dank einer günstigen 
Entwicklung der Saisonwaren ging der Gesamtindex 
sogar um 1,3% zurück. Der Jahresabstand der Groß
handelspreise hält seit Monaten bei +5,6%, fast die 
Hälfte davon geht auf die Erdölverteuerung zurück 
Auf der VerbrauchersXuie hat sich die Inflation im 
September etwas beschleunigt, blieb aber durch den 
Rückstau der Preiserhöhungen für Mineralölprodukte 
noch gedämpft Der index ohne Saisonwaren erhöhte 
sich gegenüber dem Vormonat um 0,4%, saisonab
hängige Preisrückgänge bremsten die Gesamtsteige
rungen auf +0 ,1%. Der Anstieg ging vorwiegend auf 
Preiserhöhungen für Brot, Brennstoffe und Gold zu
rück Die Inflationsrate betrug im September 3,7% 
(nach 3,3% im August) und blieb damit deutlich nied

riger als in unseren Nachbarländern (BRD 5,3%, 
Schweiz 4,8%) 
Einige wichtige L o h n abschlüsse traten im Septem
ber in Kraft. Die Ist-Löhne der Arbeiter in der Metallin
dustrie wurden um 4,5% (nach 14 Monaten), im Me
tallgewerbe um 4,2% (nach 13 Monaten) angehoben 
Nach Einbeziehung dieser Abschlüsse lag der Tarif-
iohnindex im September um 5,1% über dem Vorjahrs
niveau. Ein weiteres wichtiges Abkommen wird am 
1 Jänner in Kraft treten: Die Beamtengehälter wer
den wie zu Beginn dieses Jahres um 4,2% erhöht 
werden. 
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